
Das  Ostermysterium  in  der
Christuskirche:  4.  Oster-
Festgottesdienst

Freuet euch! Der HERR ist auferstanden! Pfarrer Roland Kelber
leítet die beiden Ostergottesdienste in der Christuskirche

Am frühen Ostermorgen zelebrierten die Gläubigen um fünf Uhr
die Osternacht mit heiligem Abendmahl in der Christuskirche.
Noch bei Dunkelheit wurde die brennende Osterkerze feierlich
in die Kirche getragen. In dieser besonderen Morgenstunde
wurde das Taufgedächtnis am Taufstein wieder neu belebt.
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Dies ist der Tag, den der HERR macht! Lasst und freuen und
fröhlich an ihm sein. O HERR hilf, O HERR, lass wohl gelingen!

 

Der große Oster-Festgottesdienst mit heiligem Abendmahl fand
dann um 9.30 Uhr statt. Zwei Jahre nach Beginn der Corona-

Pandemie konnte an diesem Tag endlich der Posaunenchor wieder
im Kirchenraum die Osterchoräle ertönen lassen. An der  Orgel

begleitete Evi Fleischmann die Kirchenlieder.



Feierliche Choräle mit dem Posaunenchor

Aus der Oster-Festpredigt  (Pfarrer Roland Kelber)

Schmerz über den Tod und Trost in der Grabpflege

Wenn jemand verstorben ist, können wir nichts mehr für ihn
tun. Eine große Leere entsteht, auch eine Unruhe. Um das
auszuhalten, ist es oft ein Trost und eine Ablenkung, den

Nachlass zu regeln. Die drei Frauen gingen mit duftenden Ölen
und Salben bei Sonnenaufgang gegen 6 Uhr morgens zu Jesu Grab.
So konnten sie etwas tun, was ihrer Unruhe und Leere abhalf.
Die Grabpflege ist auch ein Zeichen der Dankbarkeit für den

Verstorbenen. Für sie war Jesus der Lebensinhalt gewesen. Sie
hatten großartige Wunder erlebt. Sie hatten seine Vollmacht

erfahren.

Das Größte trauen wir Jesus nicht zu

 Das Größte aber haben die drei Frauen Jesus nicht zugetraut,
obwohl er öfters seine Auferstehung angekündigt hatte. Sie



hatten es damals nicht leichter als wir heute. Wer kann die
Durchbrechung des Todes glauben? Das heißt. Die Frauen waren
entsetzt, als sie das leere Grab sahen. Auch wir haben die
Vollmacht Jesu in unserem Leben schon erfahren. Wir verehren
Jesus treu und dankbar. Aber etwas ist leer – Grabesleere!

Jesu Vollmacht für die Zukunft

Trauen wir Jesus für die Zukunft etwas zu? Oder verharren wir
in einer starren Pflege von Vergangenem? Wer wälzt den Stein
vom Grab weg? Doch Gott hat auch unsere Problemsteine schon
längst gesehen, und vielleicht hat er unsere Probleme schon
gelöst, den schweren Stein weg gewälzt – – – Jesus möchte
unserem Kleinglauben abhelfen, wenn unsere Beziehung zu ihm
mehr und mehr zur Grabespflege geworden ist. Wagen wir einen
Neuanfang! Nehmen wir seine Vollmacht für unsere Zukunft in

Anspruch!



Eine ermutigende Predigt von und mit Pfarrer Roland Kelber

Christ ist erstanden:


